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Anzeige

oc Lüneburg. Man muss 
nicht wissen, worin die Beson-
derheit der Halberstadter und 
die der Kölner Bibel besteht. 
Man muss sich auch nicht mit 
dem apokryphen Nikodemus-
evangelium auskennen, um 
sich von dieser Ausstellung 
einfangen zu lassen. Im Kloster 
Lüne, wo die Zeit ohnehin ru-
higer läuft, wird jetzt ein Blick 
in historisch bedeutsame Bi-
beln gewährt. Sie faszinieren 
mit ihrem Schmuck und ihrem 
Druck jeden, der auch nur et-
was Sinn fürs Bibliophile hat. 
Die Ausstellung mit Schätzen 
aus der Ratsbücherei und aus 
einer Lüneburger Privatsamm-
lung besitzt zugleich inhaltli-
ches Gewicht, sie zeigt „Vorre-
formatorische deutschsprachige 
Bibeln“. 

Der Ort der Ausstellung ist 
ideal. Das Teppichmuseum mit 
seinen mittelalterlichen Altar-
decken und Banklaken bietet 
räumlich, klimatisch und auch 
vom Licht her ideale Voausset-
zungen für die großformatigen 
und hochempfindlichen Buch-
schätze, die durchweg Weltrang 
besitzen. Ideal ist auch der Zeit-
punkt. 2017 wird zum 500-jäh-
rigen Jubiläum der Reformation 
eine Flut von Veranstaltungen 
über Luthers Welt hereinbre-
chen. Diese Ausstellung kommt 
dem zuvor und geht dabei einen 
Schritt zurück. „Das Thema 
macht sonst keiner“, sagt der 
Lüneburger Bibel-Experte Dr. 
Wolfgang Schellmann. Die aus-
gewählten Bibeln nämlich zei-
gen, von welchem geistigen und 
geistlichen Fundament Martin 
Luther ausging.

„Wir wollen darstellen, dass 
es schon vor Luther erstaunlich 
viele deutschsprachige Bibeln 
gab, und wir wollen erklären, 
warum Luther mit seiner Über-
setzung so sehr Furore machte“, 
sagt Dr. Schellmann. Zu sehen 

ist die Kölner Bibel aus dem 
Jahr 1478, die erste gedruckte 
Bibel in niederdeutscher Spra-
che, deren Text durchgängig 
illustriert ist. Die Halberstadter 
Bibel von 1522, eines von welt-
weit sieben erhaltenen Exemp-
laren, ist die letzte, die vor Lu-
ther erschien. 

Bibeln waren Bücher für 
jeden Zweck. Es gab Minifor-
mate für Reisende und auf der 
anderen die repäsentativen, 
extrem aufwendig illustrierten 
und gestalteten Ausgaben. An 
einzelnen Details ist zu sehen, 
dass sich die Bibeln keineswegs 
nur keusch und fromm prä-
sentierten. Manche enthalten 
tagespolitische, polemische Il-
lustrationen, und manche sind 
sogar erotisch aufgeladen.

Größerer Erfolg beim ja nur 

zu kleinem Teil lesekundigem 
Volk war den deutschsprachi-
gen Bibeln vor Luther nicht 
beschieden. Sie waren Wort 
für Wort übersetzt, die Sprache 
holprig, sie folgte dem lateini-
schen Satzbau. „Man versteht 
sie eigentlich nur, wenn man 
Latein kann“, sagt Dr. Schell-
mann. Luther dagegen nutzt die 
Sprache des Volks und weiß um 
ihre propagandistische Kraft. 
Er findet knappe, bildhafte 
und einprägsame Begriffe und 
Sprachbilder, bringt den bibli-
schen Text in einen Rhythmus, 
der den Leser und den Zuhörer 
in den Bann zieht. Die Ausstel-
lung endet mit der „Lutherbi-
bel in ihrer endgültigen Form“, 
1547 von Hans Lufft in Witten-
berg gedruckt.

Zu den Schätzen aus der 

Ratsbücherei zählt auch das er-
wähnte, niederdeutsch verfasste 
apokryphe Nikodemusevange-
lium, das aus der Mitte des 15. 
Jahrhunderts stammt und einst 
dem Kloster Michaelis gehörte. 
Außerdem wird ein Ablassbrief 
aus dem Jahr 1337 gezeigt. Er 
befand sich seit 1945 in Schwe-
rin und kam unverhofft als 
Briefsendung zurück, nun ist er 
restauriert.

Die auf sechs Vitrinen ver-
teilte Ausstellung ist klein, aber 
eben extrem fein. Sie habe inter-
nationalen Rang, sagt Dr. Tho-
mas Lux von der Ratsbücherei. 
Eine solche Qualität könnten 
selbst große Bibliotheken kaum 
zeigen, bekräftigt Dr. Schell-
mann. Das sei schon einmalig, 
bringt es Äbtissin Reinhild von 
der Goltz auf den Punkt. 

Eingebunden ist die Ausstel-
lung in die Reihe „mahl an-
ders“, mit der 14 Klöster bzw. 
Stifte Angebote auf dem Weg 
zur 500-jährigen Reformation 
machen. Konzerte und Vorträ-
ge begleiten die Ausstellung, so 
wird Dr. Lux am 23. September 
über Lüneburger Ablassbriefe 
und „Geschäfte mit dem Fege-
feuer“ referieren.

Der Haken an der Ausstel-
lung: Sie ist nur im Rahmen 
einer regulären (Kloster-)Füh-
rung zu besichtigen, allerdings 
auch auf direkte Anmeldung 
hin. Zu jedem der Bibelschätze 
gibt es vor Ort knappe schrift-
liche Hinweise. Inwieweit Dr. 
Lux und/oder Dr. Schellmann 
Führungen anbieten, ist offen. 
Aber sie lassen sich wohl über-
reden. . .

Auf dem Weg zu Luther
Bedeutende deutschsprachige Bibeln aus der Zeit vor der Reformation werden im Kloster Lüne gezeigt

Äbtissin Reinhild von der Goltz  in der Bibel-Ausstellung, die nicht nur Fachleute anspricht. Foto: t&w

Slam am
Mittwoch

lz Lüneburg. Der nächste 
Poetry Slam im Salon Hansen 
findet am Mittwoch, 27. April, 
statt. Der Kampf der Künste 
präsentiert als Kandidaten Le-
onie  Warnke (Leipzig), Sandra 
Davina (Bochum), Andy Strauß 
(Münster), Max Kennel (Stutt-
gart), Hinnerk Köhn (Ham-
burg), Piet Weber (Berlin)  und 
Gabriel Paul Laubmann (Lü-
neburg). Moderiert wird der 
Abend von David Friedrich, 
Einlass ist um 19.30 Uhr.

Scheibner in
Bad Bevensen

lz Bad Bevensen. Mit sei-
nem Programm „Nicht kompa-
tibel“ kommt der Hamburger 
Kabarettist Hans Scheibner am 
Sonnabend, 23. April, um 19.30 
Uhr ins Zelt im Park. Scheib-
ner, der in diesem Jahr 80 wird, 
präsentiert unter anderem Lie-
der seiner CD „Plötzlich ist der 
Himmel wieder offen“, und er 
wird das aktuelle politische 
Geschehen aufspießen, etwa 
darüber, dass die Griechen zei-
gen, wie man durch Sparen und 
Hungern reich und gesund wer-
den kann. 

Rudelsingen
im Kulturforum

lz Lüneburg. Das fünfte Lü-
neburger Rudelsingen mit Kurt 
und Simon Bröker startet am 
Dienstag, 26. April, um 19.30 
Uhr im Kulturforum. Gemein-
sam gesungen werden zu Gi-
tarre und Percussion Schlager, 
Evergreens, Pop- und Rock-
songs. 

Ausstellung
über Surminski

lz Hamburg/Lüneburg. Die 
Ausstellung „Arno Surminski. 
Erinnertes Leben – Gelebte Er-
innerung“ wird vom 26. April 
bis 22. Mai im Mahnmal St. Ni-
kolai in Hamburg gezeigt. Die 
vom Ostpreußischen Landes-
museum Lüneburg erarbeitete 
Ausstellung bietet einen Über-
blick über Leben und Werk des 
1934 im ostpreußischen Jäglack 
(heute Jeglawki) geborenen 
Schriftstellers. Surminski setzt 
sich in seinem Werk für Aus-
söhnung und die Aufarbeitung 
des Geschehens in Ostpreußen 
bis 1945 ein. Die Ausstellung 
wird von der Deutsch-Polni-
schen Gesellschaft Hamburg in 
Zusammenarbeit mit dem Ost-
preußischen Landesmuseum 
veranstaltet.

Kantate in 
St. Johannis

lz Lüneburg. Johann Sebasti-
an Bachs „Die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes“ steht im Mit-
telpunkt des Kantatengottes-
dienstes am Sonntag, 24. April, 
10 Uhr in der St. Johanniskir-
che. Mitwirkende: Hedwig Voss 
(Sopran), Sonja Boskou (Alt), 
Timo Rößner (Tenor), Matthias 
Vieweg (Bass), St. Johanniskan-
torei, Kantatenorchester, die 
Leitung hat Joachim Vogelsän-
ger, die Predigt hält Superinten-
dentin Christine Schmid.

ff Lüneburg. „Auf die Fran-
zosen schieße ich nicht, von 
denen habe ich so viel gelernt“, 
sagte Max Beckmann, und: „Auf 
die Russen auch nicht, Dosto-
jewskij ist mein Freund.“ Das 
hört sich anekdotisch an. Der 
Maler, Grafiker und Bildhauer 
aber schuf mit dem Reigen „Die 
Hölle“ 1919 einen Bilderzyklus, 
in dem er die Grauen des Ersten 
Weltkrieges – und wohl eigene 
Erinnerungen an die Ostfront 
und an Flandern – eindrücklich 
schildert. Diese Lithographien 
bilden nun die Grundlage der 
Ausstellung „Mein Bild vom 
Frieden – Europas Zukunft ge-
stalten“, die heute, Freitag, um 
17 Uhr im Lüneburger Museum 
eröffnet wird.

Am Anfang steht eine Initi-
ative des Lüneburger Vereins 
„Miteinander in Europa“: Aus-
gehend von dem Beckmann-
Zyklus haben sich Schüler/
innen der siebenten bis elften 
Klassen des Gymnasiums Oe-
deme in der Regie von Hilke 
Kohfahl und Jana Middelbeck 
seit Mitte vergangenen Jahres 
mit den Ausprägungen von 
Krieg und Frieden beschäf-
tigt, dabei auch Stilmittel von 
Künstlern wie dem Bildhau-
er Thomas Schütte und dem 
Street-Art-Phänomen Banksy 
adaptiert. Der Bogen reicht 
von einem Flüchtlingstreck aus 
Pappmaché-Figuren über Digi-
tal-Foto-Plakate, Acrylmalerei 
und Linolschnitt bis zu Spray-

Schablonen-Techniken.
Echter Frieden ist mehr als 

nur das Schweigen der Waf-
fen, das zieht sich wie ein roter 
Faden durch die Präsentation. 
Natürlich ist die Flüchtlings-
krise ein zentrales Thema. Es 
gibt zynische Kommentare – 
etwa ein Plakat mit dem dem 
Titel „Mittelmeer-Kreuzfahrt, 
death inclusive“ und dem Bild 
einer Nussschale – und allego-
risch aufgeladene Landschaf-
ten, Symbole wie Friedenstau-
be, Händedruck und eben das 
Schiff, dazu Hinweise auf die 
ungerechte weltweite Vertei-
lung von Lebensressourcen. 
Ohne individuelle Freiheit und 
die Wahrung der Würde ist 
Frieden in seinen gesellschafts-

politschen Dimensionen nicht 
denkbar. 

Parallel zu der bis 25. Mai 
laufenden Lüneburger Ausstel-
lung hat der Verein entspre-
chende Projekte in Jena, Ple-
ven (Bulgarien) und Timisoara 
(Rumänien) angeschoben. Im 
Museum gibt es außerdem ein 
Begleitprogramm:

✒ Dienstag, 3. Mai, 18 Uhr: 
Podiumsdiskussion „Gemein-
same Verantwortung für ein 
Miteinander in Europa“, u.a. 
mit MdB Hiltrud Lotze, Ober-
bürgermeister Ulrich Mädge, 
Schulleiter Dieter Stephan und 
Anwalt Jens-Uwe Thümer.

✒ Sonntag, 22. Mai, 17 bis 
21 Uhr: Lesenacht „Krieg und 
Frieden“. 

Die Facetten des Krieges
Die Beckmann-Schüler-Ausstellung „Mein Bild vom Frieden“ im Museum Lüneburg

Sie laden heute 
zur Eröffnung 

der Ausstel-
lung, von links: 

Hilke Kohfahl 
(Gymnasium 

Oedeme), 
Sabine Thümer-

Bauereiß (Verein 
„Miteinander in 

Europa“) und  
Christina Broesi-

ke (Museum 
Lüneburg).

 Foto: ff

Kultur in Kürze

Uta Carina (Foto: nh) ist 
mit ihrem maritimen Solopro-
gramm „Nimm mich mit, Kapi-
tän, auf die Reise“ am 12. 5. um 
19.30 Uhr zu Gast im Zelt im 
Park in Bad Bevensen.

Das Raumklangstück „Ré-
pons“ von Pierre Boulez, wird 
am 30.4. und 2.5. vom Freibur-
ger Experimentalstudio und 
dem Philharmonischen Staats-
orchester Hamburg im Ham-
burger Michel aufgeführt.

Auftakt für
Local Heroes

lz Hannover. Zwischen Mai 
und August findet der größte 
Teil der regionalen Vorentschei-
de des Newcomer-Wettbewerbs 
„Local Heroes“ statt. Dieses 
Jahr nehmen 30 niedersäch-
sische Landkreise teil. Bands, 
Duos und Solointerpreten je-
der musikalischen Stilrichtung 
können sich noch über die In-
ternetseite www.localheroes-
nds.de für die Teilnahme re-
gistrieren. Für die Landkreise 
Harburg/Lüneburg findet der 
Entscheid am 11. Juni im JUZ 
Blue Star  Neu Wulmstorf statt, 
für die Kreise Lüchow-Dannen-
berg/Uelzen  am 13. August 
beim Kulturverein Platenlaase.


